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gesetzlich festlegen, daß Lehrer niederer oder höherer Schulstufen dem Kollegium
angehören müssen. Herr I)r. Forrer als Mitglied desselben hat an der Dele-

giertenversammlung erklärt, daß Lehrer im Erziehungsrat gute Dienste leisten
und daß voraussichtlich immer Lehrer in denselben gewählt werden. (Wahlbe-
hörde ist der Regierungsrat.) Wären wir einmal soweit, daß in den maßgeben-
den Kreisen die Lehrerbildung und Lehrerarbeit als solche neben andern Berufen
anerkannt und überdies zugegeben würde, daß die Lehrerschaft am Stand der

Entwicklung des Schulwesens noch in besonderer Weise vom Standpunkt ihrer
Lebensaufgabe interessiert ist, dann wäre das Postulat nicht mehr notwendig.
Bis dahin aber müssen wir daran festhalten, auch aus Achtung vor einer nach-

wachsenden besser gebildeten Lehrergeneration. Ob wir das Ziel erreichen
der Gedanke wird Fortschritte machen, und gegebene Versicherungen werden in
irgend einer Weise eingelöst.

Wenn die Lehrerschaft zur Unterstützung ihres Postulates auf den Kanton
Zürich hinweist, besten Lehrerschaft sogar 2 Vertreter in den Erziehungsrat
wählt, lautet die Antwort, die Verhältnisse seien dort andere. Ja! Zürich hat
neben Primär- Sekundärschulen, neben Kantonsschuie und Lehrerseminarien,
Technikum und eine Universität —, der Erziehungsrat mehr Kompetenzen und

gegenüber dem Regierungsrat eine bedeutend selbständigere Stellung als der

st. gallische.
Und nun wünschen wir der Revisionsarbeit einen glücklichen Fortgang.

Pädagogisches Allerlei.
17. Liberale Schulbestrebungen in Belgien. Die von der Stadt

Brüssel und der Provinz Hennegau geschaffenen écoles normales stehen

auf dem Boden des nackten Materialismus und Atheismus, und die

Städte mit „liberaler" Gesinnung lassen ausschließlich nur solche Lehrer
und Lehrerinnen an ihren Gemeindeschulen zu, die aus diesen Normal-
schulen hervorgegangen sind. Dem Beispiele von Brüssel wollen nun
auch die Städte Lüttich, Charleroi und Mons folgen. Sie wollen Nor-
malschulen für sich und ihre Bezirke errichten und daraus ihren Bedarf
an Lehrkräften beziehen; die Kosten dafür sollen die Katholiken mitbe-

streiten.
Gegen eine solche Vergewaltigung der Gewissen und des Geld-

beutels richtet sich ein Antrag Woeste, der die Errichtung von Lehrer-
und Lehrerinnen - Seminarien (oeolos normales) von einer vorherigen
Zustimmung der Staatsregierung abhängig machen will. Die Liberalen
verschreien aber in öffentlichen Protesten diesen Antrag als eine Verge-

waltigung der Unterrichtssreiheit und bereiten Maffenproteste vor.
1». Schutz der Sittlichkeit und preutzNcher Kultusmi-

Uifter Der Kultusminister Preußens geht gleich den bez. Depar-

tementschefs in Lnzern und Basel in Sachen energisch vor. Er wünscht,

daß in entschiedener Weise die Schund- und Schmutzliteratur bekämpft

werden soll. Er hat den Regierungspräsidenten die Mitteilung gemacht,

daß in Pankow der Gemeindevorstand und die Jugendschriftenkommission
des Lehrervereins wirksame Flugblätter gegen die Schund- und Schmutz-

literatur herausgegeben haben. Der Minister spricht seine Freude



«^>î 381 s>——

über dieses Vorgehen aus, und, indem er die Flugblätter den Re»

gierungen übersendet, hegt er die Erwartung, daß anderswo die OrtS-
behörden und die Bürgerschaft in ähnlicher Weise vorgehen werden. —

lit. Lehrer als Schenerbursche». Unerhörte Dinge berichtet
die .Posener Lehrerzeitung' aus dem Kreise Znin. Dort haben die

Schulvorstände beschlossen, die Entschädigung an die Lehrer für Reinig-
ung der Schulräume auf 100 bis 120 Mk. jährlich festzusetzen. Die
Regierung hat diese Beschlüsse nicht bestätigt, sondern erklärt, 5(1 Mk.
genügten. Daraufhin haben viele Lehrer sich geweigert, die Reinigung
zu übernehmen. Sie erhielten nunmehr eine Vorladung vor die Di-
strikts-Kommissäre mit der Androhung von 1(1 Mk. Strafe oder 2 Tagen
Haft, sowie Zwangsvorftthrung, falls sie nicht zum Termin erschienen.
Die Distrikts-Kommissäre eröffneten den Lehrern im Austrage des Land»
ratS, daß sie versetzt werden würden, um „Willigen" Platz zu machen,
falls sie sich noch länger weigerten, für 50 Mk. die Reinigung zu über»

nehmen! —
SO. Scharrelmann auf Reifen. Der in letzter Zeit sehr

bekannt gewordene Heinrich Scharrelmann wird demnächst (vielleicht ist
es schon geschehen) Bremen verlassen, um eine Stelle in einem Privat»
institut in Cresbronn am Bodensce anzunehmen. Augenblicklich befindet
er sich auf einer Vortragsreise in Rußland, die ihn u. a. nach Riga,
Reval und Petersburg führt. —

2l. Aus Schul- und Lehrordnungen. In Mainz wird
im kommenden Schuljahre an befähigte Schüler der 5. Klasse der Volks-
schule außerhalb der ordentlichen Schulzeit in wöchentlich vier Stunden
Unterricht in französischer Sprache erteilt. Schüler, die Erfolge aufzu»
Weisen haben, werden im sechsten Schuljahr in eine sog. Sprachenklasse
versetzt, woselbst die Erteilung des französischen Unterrichts im Rahmen
der ordentlichen Schulzeit erfolgt. Sobald die erforderlichen Lehrkräfte
vorhanden find, sollen auch Sprachklassen für die englische Sprache ge»
bildet werden. Forts, folgt.

Konzentration des 'lllnterricktes.
Eine in neuerer Zeit immer wieder erhobene Forderung der Pä-

dagogen ist die nach einer Vertiefung und Vereinheitlichung der ver-
schiedenen Unterrichtsfächer höherer wie niederer Schulen. Man muß
auf der einen Seite zugeben, daß unsere Zeit eine vielseitigere Schul-
bildung und also manche Fächer verlangt, von der die alte Schule mehr
oder weniger verschont war, und auf der anderen Seite bedauert man
es als eine Zersplitterung der Kräfte. Hierzu kommt als weiterer Nach-
teil, daß z. B. bei den höheren Schulen der Unterricht selbst in ver-
schiedenen Sparten derselben Wissenschaft von verschiedenen Lehrkräften
erteilt werden muß — man denke nur an die verschiedenen Disziplinen
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